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Die Fauna der Gänge von Kleinsäugern im Oberwald des Vogelsberges 
I
Mollusken

Abstract
Observations on the mollusc fauna in burrows of small mammals in the Oberwald 
Region of the Vogelsberg Massif, Hesse (BRD), are dealt with and briefly discussed 
(eight species of Arionidae, Vitrinidae, and Limacidae).

Mit dem Künanzhaus auf dem Hoherodskopf (Vogelsberg, 763,8 m NN) besitzt das I. Zoolo­
gische Institut der Justus-Liebig-Universität Gießen eine Außenstation in den höchsten Lagen 
des Vogelsberges, von der aus die Fauna dieses zoologisch bisher vernachlässigten Mittel- 
gebirgsbiotops bearbeitet wird. Die ersten Untersuchungen galten verschiedenen Gruppen 
der Insekten, während weitere Tiergruppen nach und nach einbezogen wurden. Ein Arbeits­
team befaßte sich mit dem Komplex Kleinsäuger, wobei außer den Säugern selbst auch deren 
Ekto- und Endoparasiten sowie die Fauna der Nester und Gänge dieser Tiere untersucht wur­
den. Die Aufsammlungen aus den Nestern und Gängen waren so ergiebig, daß ihre Bearbei­
tung noch längst nicht abgeschlossen ist. Bis jetzt liegen nur die Ergebnisse der überaus zahl­
reich gefangenen Dipteren (Zweiflügler) vor (BAUMANN 1977) sowie diese Mitteilung über die 
wenigen Schnecken.

Eine zerstreute, aber doch umfangreiche Literatur über die Einmieter in Gängen und Nestern 
von Kleinsäugern zeigt einen völlig einseitigen Kenntnisstand über diesen Biotop. Scheinbar 
leben hier fast nur Coleopteren (Käfer), während neuere Untersuchungen die Dipteren neben 
anderen Insektengruppen den Käfern als zumindest gleichwertig ausgewiesen haben (HACK­
MANN 1964, BAUMANN 1977). Daraus kann auf eine relative Vernachlässigung, nicht aber 
grundsätzlich auf das Fehlen weiterer Tiergruppen geschlossen werden. Mollusken sind aus 
Kleinhöhlen überhaupt nicht bekannt, wenn man von den vereinzelten Funden in den Nist­
höhlen von Höhlenbrütern absieht (SCHMID 1966), während sie in Großhöhlen und Bergwer­
ken in einer nicht unbeträchtlichen Artenzahl gefunden worden sind (vgl. zusammenfassend 
WOLF 1936, STRINATI 1968 für die Schweiz). Dagegen hat man verschiedentlich Gehäuse 
und lebende Gastropoden in den Nestern und Nistkästen von Vögeln gefunden. Das gilt in 
gewissem Umfang auch für Nacktschnecken (JUNGBLUTH 1968, 1970).

Die Untersuchungen im Vogelsberg erstreckten sich über den Zeitraum 1965—1966 und um­
faßten die weitere Umgebung des Hoherodskopfes in Höhenlagen zwischen 600 und 720 m 
NN. Bedingt durch das natürliche Besiedlungsbild der Mäuse (Clethrionomys glareolus SCHR., 
Microtus arvalis PALLAS und Microtus agrestis L.) wurden die Fallen nur in den Gängen und

* Diese Arbeit wurde bereits 1970 bei der Schriftleitung der „Abhandlungen und Berichte des Vereins für 
Naturkunde zu Kassel“ eingereicht, die jedoch zwischenzeitlich ihr Erscheinen einstellten. Vor dem Abdruck 
erfolgte eine Überarbeitung durch den zweiten Verfasser.
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Nestern des offenen Wiesengeländes aufgestellt, wobei die kürzeste Entfernung zum Wald­
rand (Fichte) etwa zehn Meter betrug.
Hierbei wurden Äthylenglykolfallen („Barberfallen“) niveaugleich mit dem Boden der Mäuse­
gänge eingegraben und mit Käse- oder Fleischködern bestückt. Die Fanggläser, in 
denen sich die Gastropoden fanden, standen alle 10—20 cm tief im Gang, also nahe dem 
Eingang. Im Rahmen der gesamten Untersuchungen wurden sie als „Eingangsfallen“ von den 
tiefer stehenden „Gangfallen“ unterschieden, so daß eine Trennung der eigentlichen Nest- 
und Gangfauna von den zufälligen Besuchern möglich war. Die Fallen wurden in der Regel 
alle zwei Wochen, im Winter nach dem Auftauen des Bodens, geleert. In keinem Fall wurden 
Schnecken in den Nestern selbst erbeutet.

Übersicht über die gefangenen Arten
Subclassis: Euthyneura 
Ordo: Stylommatophora 
Familia: Arionidae — Wegschnecken

1. A r i o n  ( C a r i n a r i o n )  c i r c u m s c r i p t u s  JGHNSTON 1828 
nord- und mitteleuropäisch
19 Exemplare von April 1965 bis Oktober 1966, teilweise juvenil. Der prozentuale Anteil 
an der Gesamtzahl der gefangenen Gastropoden entspricht etwa der von uns erwarteten 
Zahl. FRÖMMING (1954) schreibt zum Vorkommen: „In Deutschland als allgemein verbrei­
tet anzusehen, wenngleich wohl nirgends besonders häufig. Gewöhnlich sitzen die Tiere 
in einer Erdspalte und können dort tagelang unbeweglich verharren, nur an kühlen regne­
rischen Herbsttagen werden sie etwas agiler“ .

2. A r i o n  ( M e s a r i o n )  s u b f u s c u s  (DRAPARNAUD 1805) 
europäisch
32 Exemplare von März 1965 bis November 1966. Hier mit der Subspezies A. subfuscus 
brunneus (LEHMANN 1923) vertreten, wobei in den Monaten Mai/Juni eine Häufung zu ver­
zeichnen war. Da diese Art häufig aus Höhlen gemeldet ist (PAX 1935, 1936, MOHR 1929, 
WOLF 1934—1938, BOETTGER 1935), war eine größere Anzahl zu erwarten, was mit nahe­
zu einem Drittel der gefangenen Tiere bestätigt wurde. Hierzu BOETTGER (1935): „Daß 
Arion (Mesarion) subfuscus DRAP, unterirdisch gut leben kann, zeigen die angeführten 
subterranen Funde der Art. Ob die Schnecke aber den tychocavalen Tieren zugerechnet 
werden muß, erscheint noch nicht hinreichend geklärt“ . Zwei Exemplare zeigten eine auf­
fallende Verfärbung der Fußsohle (mit dunklen Rändern), die vermutlich durch das Kon­
servierungsmittel bedingt ist.

3. A r i o n  ( M i c r o a r i o n )  i n t e r m e d i u s  NORMAND 1852 
westeuropäisch
19 Exemplare von Mai 1965 bis September 1966. Wie angenommen (JUNGBLUTH 1970), 
ist diese Art im Vogelsberg weiter verbreitet und offensichtlich nicht selten. Sie wird von 
EHRMANN (1933) für die Randgebiete des Vogelsberges (p. 108 „am Vogelsberge...“ ) 
erwähnt. Die Funde zeigen in der vertikalen Ausdehnung (720 m NN) eine erhebliche 
Überschreitung der bei JAECKEL (1962) genannten Höhe für das Erzgebirge (310 m NN). 
FRÖMMING (1954) merkt zum Verbreitungsbild an: „Über die Verbreitung liegen noch 
keine abschließenden Mitteilungen vor; wahrscheinlich kommt die Art in ganz Europa vor, 
ist bisher wohl oft übersehen bzw. verwechselt worden.“
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Familia: Vitrinidae — Glasschnecken

4. V i t r i n a ( V i t r i n a ) p e I I u c I d a (O. F. MÜLLER 1774) 
paläarktisch
Von dieser Art wurde nur ein Exemplar (die Schale war nahezu völlig entkalkt) im Mai 
1966 gefunden. Trotz der SW-Exposition muß der Biotop für diese subthermophile Art als 
noch zu feucht angesehen werden, da sie auf trockeneren Hängen häufiger anzutreffen ist 
(hierzu auch SCHMID 1966, JUNGBLUTH 1971).

Familia: Zonitidae — Glanzschnecken

5. N e s o v i t r e a  ( P e r p o l i t a )  h a m m o n i s  (STRÖM 1756) 
holarktisch
22 Exemplare von Mai 1965 bis Oktober 1966. Diese als hygrophile Waldschnecke einge­
stufte Art bestätigt die Aussage über den einzigen Vertreter der vorherigen Art in den 
Fallen. „Infolge ihrer Acidophilie gilt diese als sehr gute Zeigerschnecke für saure Böden“ 
(SCHMID 1966), was mit den bodenkundlichen Ergebnissen aus dem Bereich des Ober­
waldes übereinstimmt.

Familia: Limacidae — Egelschnecken
6. L i m a x  ( M a l a c o l i m a x )  t e n e l l u s  (O. F. MÜLLER 1774) 

mittel- und nordeuropäisch
12 Exemplare von Juni 1965 bis August 1966, teilweise juvenil. Nach FRÖMMING (1954) 
kommt diese Art bei uns wohl allgemein vor, wenn sie auch nicht überall häufig ist.

7. D e r o c e r a s  ( D e r o c e r a s )  l a e v e  (O. F. MÜLLER 1774) 
europäisch-holarktisch
Diese Art wurde nur mit einem Exemplar gefangen (Mai 1966).

8. D e r o c e r a s  ( A g r i o l i m a x )  sp.
Das zur Gattung Deroceras (Agriolimax) MÜNCH 1865 gehörende Exemplar war juvenil 
und schlecht konserviert, so daß eine nähere Bestimmung nicht erfolgen konnte.

Zusammenfassung

Insgesamt wurden 107 Gastropoden gefangen, die sich auf 8 Arten (aus 4 Familien) verteilen, 
wobei die Nacktschnecken bei weitem überwiegen (84 Exemplare). Gegenüber einem ersten 
Überblick über die Nacktschnecken des Vogelsberges JUNGBLUTH 1970) ergeben sich keine 
Neunachweise, eher wären weitere Arten zu erwarten gewesen, insbesondere Deroceras- 
Arten. Das Fehlen dieser Arten ist vermutlich durch die relative Entfernung zum kultivierten 
Areal bedingt. Weiter fällt auf, daß Arten, die auch aus Großhöhlen oft erwähnt sind, wie z. 
B. Vertreter der Gattungen Carychium, Cochlicopa und Discus, ganz fehlen und daß die 
Gehäuseschnecken insgesamt zurücktreten.

Die Arten Arion (C.) circumscriptus und Arion (M.) subfuscus sind am häufigsten aus Groß­
höhlen bekannt (erste in der Aggteleker Höhle, letztere in diversen Höhlen Mittel- und Süd­
europas). In diesem Zusammenhang sei darauf verwiesen, daß die Bemerkungen von HAR­
TUNG (1931), daß künstliche Höhlen den natürlichen den Besitz von Nacktschnecken voraus 
haben, auch aufgrund der vorliegenden Untersuchung, einer genaueren Überprüfung bedarf 
und in ihrer Verallgemeinerung zumindest als zweifelhaft anzusehen sind. Bemerkenswert ist
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das häufige Auftreten von Arion (Microarion) intermedius, der aufgrund der bisherigen Funde 
im Gebiet-des Naturschutzparks „Hoher Vogelsberg“ als nicht häufig anzusehen war (s. a. 
JUNGBLUTH 1975).

Die ermittelten Schneckenarten müssen in der Regel als oberirdisch, mehr oder weniger ver­
steckt lebend, angesehen werden, der Höhlenaufenthalt gibt nur eine gewisse Neigung zu er­
kennen. Nach BOETTGER (1935) sind sie als tenocavale (trogloxene) Tiere einzuordnen, die 
in den Höhlen als nur Zufallsgäste sind.
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